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GRUßWORT
Liebe Freunde der Städteparterschaft München-Harare,
oft werde ich gefragt, wie das überhaupt geht: eine Städtepartnerschaft in einem so schwierigen
Umfeld, in einem Land, in dem Menschenrechtsverletzungen an der Tagesordnung sind und
das politisch wie wirtschaftlich einfach nicht auf die Beine kommen will. Doch trotz dieser pro-

blematischen Rahmenbedingungen lebt die Partnerschaft zwischen
München und Harare, und sie ist nicht nur mir sondern auch vielen
anderen Münchnerinnen und Münchnern zu einer
Herzensangelegenheit geworden. 
Seit der Begründung im Jahr 1996 sind vielfältige Kontakte und
Freundschaften entstanden: durch Jugendbegegnungen, Prakti-
kantenaufenthalte und Bürgerreisen, durch Kulturaustausch,
gemeinsame Menschenrechtsarbeit und durch die Unterstützung
von sozialen Projekten in Harare. Sehr erfreulich ist es, dass  seit
2009 auch wieder eine Zusammenarbeit zwischen den Stadtver-
waltungen möglich ist und wir die Kolleginnen und Kollegen in
Harare bei der Bewältigung ihrer großen Herausforderungen 
zumindest ein wenig unterstützen können. 

Diese Zusammenarbeit und die persönlichen Kontakte machen die Städtepartnerschaft mit
Harare zu einer sehr wertvollen Partnerschaft, die Begegnungen auf gleicher Augenhöhe und
gegenseitiges Lernen ermöglicht . Die Möglichkeiten für Münchnerinnen und Münchner, sich zu
informieren und zu engagieren, sind vielfältig. Ich kann Ihnen nur empfehlen, sich auf diesen
spannenden Austausch einzulassen. 
Ihr Hep Monatzeder, Bürgermeister

VORWORT NORD SÜD FORUM MÜNCHEN E.V.
Die bürgerschaftliche Säule der Städtepartnerschaft München-Harare ist im Arbeitskreis
HaMuPa im Nord Süd Forum München e.V. beheimatet. Das Nord Süd Forum München e.V.
versteht sich dabei als ein Forum für politische, soziale, kulturelle und ökonomische Fragen. 
Aufgrund der sich permanent verschlechternden politischen und sozialen Situation in Zimbabwe
ging es in den letzten Jahren bei der Städtepartnerschaft zunehmend um die Stärkung der
Zivilgesellschaft, um bewusstseinsbildende Arbeit, um Solidaritätsarbeit und darum,
Menschenrechtsverletzungen anzuprangern. 
Diese Broschüre informiert über die aktuelle Situation in Harare und über die gemeinsamen
Aktivitäten. Sie zeigt, wie Münchner BürgerInnen an der Städtepartnerschaft mitwirken können
– bei der Organisation von Infoveranstaltungen, bei Austausch- und Begegnungsprojekten zwi-
schen Menschen aus München und Harare, bei der Menschenrechts- und Solidaritätsarbeit,
beim Verkauf von fair gehandeltem Kunsthandwerk aus Zimbabwe oder auch durch Spenden
für soziale Projekte in Harare. 
Wir laden Sie herzlich ein, sich mit uns zu engagieren, Ideen einzubringen und kreativ Aktionen
zu gestalten, um die Städtepartnerschaft auch weiterhin lebendig zu halten.
Birgit Heinloth
Nord Süd Forum München e.V. 
Arbeitskreis HaMuPa (Harare-München-Partnerschaft)
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______________________________________________________ 
1996 Besiegelung der Städtepartnerschaft in Harare  O  Jugendaustausch  O  Fach-

kräfteaustausch  O  Kulturprogramm  O  Teilnahme an der Book Fair Harare  O
Solaranlage für die Hatcliff Clinic

______________________________________________________ 
1997 Fachkräfteaustausch  O  Jugendaustausch  O  Workcamps  O  Kulturaustausch O

Chapungu-Skulpturen im Messepark München  O  Spende von Müllfahrzeugen der
Stadt München an Harare

______________________________________________________ 
1998 Jugendaustausch  O  Workcamps  O  Fachkräfteaustausch  O  Internetprojekt für

Jugendliche  O  Publikation: "Wenn Armut kein Schicksal ist”
______________________________________________________ 
1999 Fachkräfteaustausch  O  Jugendaustausch  O  Workcamps  O  Workshop mit

Malern in Harare  O  Gründung des Vereins “München für Harare e.V.”  O  Erstes
Einfrieren der Städtepartnerschaft auf der offiziellen Ebene

______________________________________________________ 
2000 Ausstellung "Colour Africa" in München  O  Lehreraustausch  O  Workcamps  O

Jugendaustausch  O  Praktikantenaustausch mit Glen Forest Development Centre
______________________________________________________ 
2001 Workshop “Bürgerbeteiligung” mit der Combined Harare Residents Association

(CHRA) in Harare  O  KünstlerInnen in der Villa Waldberta  O  Sonnenfinsternis-
brillen für Harare 

______________________________________________________ 
2002 Neue demokratisch legitimierte Stadtregierung in Harare  O  Harares Bürger-

meister Elias Mudzuri in München  O  Workshop mit CHRA "Demokratieförderung"
in München  O  Münchner Praktikant im Mukuvisi Umweltzentrum

______________________________________________________ 
2003 Münchner Stadtratsdelegation in Harare  O  Mayor Mudzuri vom Innenminister

abgesetzt O  erneutes Einfrieren der Städtepartnerschaft  O  PraktikantInnen aus
Glen Forest in München

______________________________________________________ 
2004 Ausstellung "AIDS in Zimbabwe”  O  Aufenthalt des abgesetzten Bürgermeisters

Mudzuri in München  O  Veranstaltungsreihe “Africa in Motion" in der Pasinger
Fabrik  O  Gründung ESS (Ecumenical Support Services) München

______________________________________________________ 
2005 Protestveranstaltung anlässlich der Wahlen in Zimbabwe in München und in 

Berlin  O  Einladung des CHRA-Geschäftsführers nach München

CHRONOLOGIE EINER PARTNERSCHAFT
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______________________________________________________ 
2006 10 Jahre Städtepartnerschaft: Geburtstagsfeier auf dem Marienplatz  O  Info-

stände zum Thema “Menschenrechte und AIDS in Zimbabwe”  O  Karikaturen-
Ausstellung "Simbabwe mit spitzer Feder"

______________________________________________________ 
2007 "You and me”. Ein Fotoprojekt mit Jugendlichen aus Harare und München  O  

Fachkräfteaustausch (CHRA und Glen Forest Development Center)  O  EU-Afrika-
Gipfel: "Münchner Erklärung zur Lage in Zimbabwe" der Münchner Kirchen und 
der Stadt München sowie Protestkundgebung in Lissabon

______________________________________________________ 
2008 Präsidentschaftswahlen in Zimbabwe  O  Besuch des stellver. BM Chiroto und des

Vorsitzenden der CHRA in München  O  Stadtratsbeschluss München zum 
Fortbestand der Städtepartnerschaft

______________________________________________________ 
2009 Bildung der Koalitionsregierung in Zimbabwe  O  Unterzeichnung einer neuen 

Kooperationsvereinbarung in Harare  O  Solidaritätsreise HaMuPa / ESS nach 
Zimbabwe 

______________________________________________________ 
2010 Teilnahme von VertreterInnen von Bürgerrechts- und Menschenrechtsorgani-

sationen aus Zimbabwe an der Konferenz "Zivilgesellschaft" in München
______________________________________________________ 
2011 Stadtratsdelegation aus Harare in München  O  15 Jahre Städtepartnerschaft  O

Solidarity Peace Trust in München  O  KinderKulturKarawane Intombi  Zom-
quangala in München  O  Projektreise nach Harare  O  Ausstellung 
"Reflections Simbabwe hat die Wahl" im EWH

______________________________________________________ 
2012 Chirikure Chirikure im EWH  O  "Robert Mugabe – What happened" im Film-

museum  O  IT-Konzept für die Stadt Harare  O  Treffen mit Farai Maguwa, 
Empfänger des Human Rights Watch Award

______________________________________________________ 
2013 Eine Schulpartnerschaft entwickelt sich: Icho-Schule München und Alexandra 

Park Primary School Harare  O  Präsidentschafts-, Parlaments- und Kommunal-
wahlen in Zimbabwe O  Aktion am Odeonsplatz  O  Studien- und Begegnungs-
reise nach Zimbabwe  O  MVHS "EineWeltReise mit Münchner Projekten" im 
Gasteig  O  Besuch von Mayor Manyenyeni in München

______________________________________________________ 
2014 VertreterInnen des Stadtrats von Harare und der CHRA in Zusammenarbeit mit 

der Hanns-Seidl-Stiftung zur Beobachtung der Kommunalwahlen in München
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Nach den Wahlen in Zimbabwe 2013 trug ein Bericht den Titel "Am Ende eines Wegs", und ein
Kommentar war so überschrieben: "Zurück auf Null". Beides ist sinnbildlich für die Situation, in
der das Land sich momentan befindet: Der beschrittene Weg ist nicht mehr gangbar, es müs-
sen neue Pfade ausgetreten, ein neuer Anfang gefunden werden. Nach all den kämpferischen
und qualvollen, hoffnungsvollen und verlustreichen Jahren seit dem Wendepunkt des Jahres
2000 wird es nun ausgerechnet Zimbabwes späte Opposition sein, die zuerst von vorn begin-
nen muss. MDC (Movement for Democratic Change) hat sich in den Jahren seit 2009, als sie
an der Regierung beteiligt war, sowohl aufgerieben als auch unglaubwürdig gemacht. Von
Demokratisierung, wozu die Partei so mutig angetreten war, kann keine Rede sein, weder
gesellschaftlich, noch parlamentarisch, noch innerparteilich. Niederschmetternde 34 Prozent der
Stimmen für MDC – gegenüber 61 Prozent für die seit 1980 regierende ZANU-PF (Zimbabwe
African National Union – Patriotic Front ) – sprechen ihre eigene Sprache. Daran ändert sich
auch nichts Wesentliches, wenn man die Wahlmanipulationen berücksichtigt, die von ZANU-PF
vor allem im Vorfeld der Wahlen in bewährt geschickter Manier vorgenommen wurden. Die
inzwischen ohnehin zersplitterte MDC wird auf der nationalen Bühne in der nächsten Zeit wohl
keine wichtige Rolle spielen. Es bleibt zu hoffen, dass sich die Opposition programmatisch und
personell regeneriert und bis zu den nächsten Wahlen tragfähigere Strukturen aufbaut. 
Das Feld wird also von ZANU-PF beherrscht werden, und dies bedeutet schlicht: More of the
same. Dazu gehören die allumfassende Korruption, der Ausverkauf der nationalen Boden-
schätze und anderer natürlicher Ressourcen bis hin zum landwirtschaftlich produktiven Boden,
weiterer Kahlschlag im Gesundheits- und Bildungswesen, weitere Erosion von nachhaltigen
Investitionsanreizen, weiterer Abbau bei der ohnehin in beängstigendem Tempo schwindenden
verarbeitenden Industrie. Es geht darum, die Abhängigkeit weiter Teile der Bevölkerung sicher-
zustellen: Daher wird es für Willfährige auch in Zukunft Geschenke geben – zum Beispiel Land,
zum Beispiel Anteile an Unternehmen, zum Beispiel Zugang zu Nahrungsmittelhilfe etc. pp. Für
die Mehrheit der Betroffenen von Regierungshandeln bedeutet dies ein Leben von der Hand in
den Mund, teils in wohlklingende nationale Programme eingebettet. 

Ein größerer Brocken nationaler
Ressourcen wird weiterhin am Staats-
säckel vorbei in jenen Kanälen ver-
schwinden, mit denen die Regierungs-
partei Loyalität absichert, sowohl inner-
halb der eigenen Reihen, wie auch in
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Sphären sowie in Geschäften mit
"befreundeten" Staaten, wovon beson-
ders China profitiert. 
Dies ist umso bedauerlicher, als
Zimbabwe nach Einschätzung von
renommierten Wirtschaftsfachleuten
gerade wegen seines Reichtums an
Bodenschätzen das Potential hätte, bis
zum Jahre 2020 zur am schnellsten
wachsenden Volkswirtschaft Afrikas zu
werden. 

ZUR LAGE IN ZIMBABWE NACH DEN WAHLEN VON
2013 

Das Problem ist, dass das Problem nicht von denen
gesehen wird, die es sehen sollten. 

Paul Bogaert, published in the Zimbabwean, UK



Voraussetzung dafür wäre eine kluge Politik im Umgang mit den abbaubaren Mineralien des
Landes – wozu weltweit die größten Diamanten- sowie zweitgrößten Platinvorkommen zählen.
Dieser Reichtum dient zur Zeit vor allem dem Machterhalt der ZANU-PF.
Bei weniger ressourcenreicher Ausstattung wäre die Regierungspartei finanziell schon längst
ausgetrocknet, mitsamt ihrem aufwändigen Sicherheitsapparat in Polizei und Armee. So ist
denn der Reichtum Zimbabwes zugleich ein Fluch, der unendlich viel Leid und Leben gekostet
hat und weiter kosten wird.
Da die erschöpfte Opposition in näherer Zeit weder innerhalb noch außerhalb des Parlaments
eine wichtige Rolle spielen wird, richtet sich der Blick auf Kräfte innerhalb der Zivilgesellschaft.
Neben den etablierten Kirchen und Wohlfahrtsverbänden hat sich in den letzten 15 bis 
20 Jahren eine Vielzahl von Organisationen herausgebildet, die im weiteren Sinne der Demo-
kratisierung der Gesellschaft dienen wollten. 
Dies führte zu einer teils großen Nähe zur politischen Opposition, was spätestens seit deren
Scheitern bei den Wahlen 2013 zu einer Neuorientierung solcher Gruppierungen führt. Wie in
anderen Bereichen wird sich vermutlich auch hier eine Tendenz herausbilden, die sich von
Politik im engeren Sinne ab- und konkreten Bedarfslagen in der Bevölkerung zuwendet, ggf.
auch in Verbindung mit einer stärkeren Hinwendung von der Stadt aufs Land. Eine solche
Entwicklung wäre zu begrüßen, insbesondere, wenn sie dazu beitrüge, die seit Langem verhär-
tende Polarisierung im gesellschaftspolitischen Diskurs aufzuweichen. Infolgedessen könnte
man mittelfristig wieder stärker an Sachfragen herangehen, auch über politische
Meinungsverschiedenheiten hinweg.
Bei aller Hoffnung auf eine atmosphärische Lockerung bei der politischen Arbeit ist aber nicht
zu übersehen, dass das repressive und erpresserische Machterhaltungssystem der ZANU-PF
inzwischen alle Bereiche der Gesellschaft durchdrungen hat. Es ist stärker als einflussreiche
Persönlichkeiten, den 90jährigen Präsidenten Robert Mugabe eingeschlossen, und es ist auch
stärker als die Partei. Ihm allmählich das Wasser abzugraben ist ein langwieriger Prozess, auf
verschiedensten Ebenen und mit zahlreichen Facetten. 
Für die zivilgesellschaftliche Solidaritätsarbeit wird dabei – neben Geduld – alles wichtig sein,
was das Offenhalten und Öffnen von Sphären fördert, in denen ein relativ gewalt- und herr-
schaftsfreier Austausch gepflegt wird oder werden könnte. Derlei findet sich zum Beispiel im
Umfeld einiger Kirchengemeinden, bei bestimmten Selbsthilfegruppen, in Bereichen der Grund-
versorgung oder der genossenschaftlichen Produktion. In diesem Zusammenhang kommt etwa
auch der Medien-, der Versöhnungs- und der Jugendarbeit besondere Bedeutung zu. Ein ver-
hältnismäßig durchlässiges Feld bieten auch kulturelle Aktivitäten, weil hier nicht so schnell
Konkurrenz um Pfründe entsteht. Ferner wird es in nächster Zeit wichtig sein, allgemein das
Bewusstsein für die Menschenrechte und deren Einklagbarkeit zu schärfen, wie sie in Zimbab-
wes neuer Verfassung, die vor den Wahlen in einer Volksabstimmung verabschiedet wurde,
festgeschrieben sind. 
Wenn Robert Mugabe in den Jahren bis zur nächsten Wahl 2018 im Amt bleibt und daher ein
offener Nachfolgekampf in der ZANU-PF vermieden wird, bestehen Chancen einer gewissen
Beruhigung in der politischen Arena Zimbabwes. Dies wiederum könnte Spielräume eröffnen, in
denen neue Anfänge ausprobiert werden können. Die Pflänzchen zu pflegen, die dabei entste-
hen, wäre eine Aufgabe, die man sich vornehmen sollte. 
Sabine Fiedler-Conradi

7



Ländername Republik Simbabwe / Republic of Zimbabwe

Klima größtenteils subtropisches Klima
Trockenzeit Mai - Oktober

Größe 390.580 km2

Hauptstadt Harare (ca. 1,45 Mio Einwohner)
im Stadtrat 7 ZANU PF, 28 MDC,
Bürgermeister Manyenyeni 
(letzte Wahl am 31.07.2013)

Bevölkerung ca. 10 Mio Einwohner (Shona ca. 70 %, Ndebele 
ca. 20 %, zusätzlichen leben rund 3 Mio Simbabwer im
Ausland

Landessprache/n Englisch, Shona, Ndebele

Religionen 50 - 60 % christlich (daneben traditionelle afrikanische
Religionen, kleine islamische und jüdische Gemeinden)

Staats/Regierungsform Republik mit Präsidialverfassung

Staatsoberhaupt The Hon. Robert Gabriel Mugabe (seit 31.12.1987)
(letzte Wahlen am 31.07.2013)

Regierungsparteien ZANU (PF) – Zimbabwe African National Union (Patriotic 
Front), Vorsitzender: Präsident Mugabe
MDC (Movement for Democratic Change)
Vorsitzender: Welshman Ncube

Verwaltungsstruktur zentralistisch, gegliedert in 10 Provinzen (darunter die Städte
Harare und Bulawayo)

Unabhängigkeit nach zehnjährigem Kampf gegen die weiße Minderheits-
regierung erlangte die ehemalige britische Kolonie Rhodesien
am 18.04.1980 die Unabhängigkeit.

BIP Inflationsrate 0,33 % (Stand 01/2014)
langsame Erholung nach der Hyperinflation und Währungs-
umstellung 2009

LANDESKUNDLICHES ZU ZIMBABWE
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Die Städtepartnerschaft wurde 1996 offiziell besiegelt. In den ersten Jahren der Partnerschaft
standen die beiden Stadtverwaltungen vor allem in den Bereichen Technik und Kultur im
Austausch. Aufgrund der sich zuspitzenden politischen Situation in Zimbabwe musste die
Partnerschaft auf der offiziellen Ebene mehrmals eingefroren werden. 
Erst nachdem sich im Jahr 2009 mit der Etablierung einer Koalitionsregierung die Situation
etwas entspannt hatte, erschien eine konkrete Fortführung der Zusammenarbeit zwischen den
Stadtverwaltungen denkbar. Im Oktober 2009 wurde eine neue Kooperationsvereinbarung
unterzeichnet.

Die bürgerschaftliche Ebene der Städtepartnerschaft ist im Arbeitskreis HaMuPa (Harare-
München-Partnerschaft) des Nord Süd Forums München e.V. beheimatet. 
HaMuPa versteht sich als Plattform der Information und der Kooperation für alle zivilgesell-
schaftlichen Initiativen, die sich an der Städtepartnerschaft beteiligen. 
Im Laufe der Partnerschaft verlagerten sich die Schwerpunkte der Arbeit: Wo ursprünglich
Jugend- und Kulturaustausch im Vordergrund stand, geht es nun vorwiegend um Menschen-
rechts- und Solidaritätsarbeit. 
ESS (Ecumenical Support Simbabwe) München koordinierte von 2004 - 2013 die kirchlichen
Strukturen dieser Solidaritätsarbeit. 

Wirtschaftliche Not und soziale Probleme haben in den letzten Jahren in Zimbabwe in einem
unglaublichen Ausmaß zugenommen. Der München für Harare e.V. unterstützt durch Spenden-
sammlungen engagierte Partnerprojekte vor Ort bei ihrer Arbeit mit sozial benachteiligten
Menschen.

DIE DREI SÄULEN DER PARTNERSCHAFT
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Diese Urkunde haben die Oberbürgermeister beider Städte am 1. April 1996 in Harare unter-
zeichnet. Für die Stadtverwaltung München bedeutet die Städtepartnerschaft mit Harare also
nicht klassische "Entwicklungshilfe" in Form von Geldtransfer von Nord nach Süd, sondern eine
partnerschaftliche Beziehung, in die beide Seiten ihre Erfahrung und ihr Know How einbringen.  
In diesem Sinne entwickelten verschiedene Dienststellen der Stadt München in den ersten
Jahren der Partnerschaft verschiedene Kooperations- und Austauschprojekte mit ihren Kollegen
in Harare. Schwerpunktthemen waren dabei die kommunale Wasserversorgung, Müllmanage-
ment, Jugendarbeit sowie die Knüpfung von Schulpartnerschaften. Auch ein sehr aktiver
Kulturaustausch etablierte sich. 
Spätestens seit 1999 hat sich die politische Entwicklung in Zimbabwe leider auch massiv auf
die Partnerschaft niedergeschlagen. Mehrfach wurden die gewählten Kommunalvertreter in
Harare von Mugabe abgesetzt und durch Regierungskommissionen ersetzt, so dass München
sich gezwungen sah, die formellen Beziehungen mit Harare auf Eis zu legen. Die Kooperations-
projekte zwischen den Stadtverwaltungen kamen dadurch natürlich zum Erliegen. Der Münch-
ner Stadtrat hat sich trotz dieser schwierigen Entwicklung für den Fortbestand der Städte-
partnerschaft ausgesprochen, um Freundschaft und Solidarität mit den Bürgern von Harare
gerade in dieser Notlage zu zeigen. Die Stadt München konzentrierte sich während dieser
"Eiszeiten" vor allem auf die Unterstützung und Rückenstärkung der demokratischen Kräfte in
Harare.  
Erst seit Ende 2008, als sich auch die politische Lage im Lande etwas entspannte und in
Harare wieder ein gewählter Stadtrat und Bürgermeister im Amt war, konnte die Kommunikation
mit der Stadt Harare wieder aufgenommen werden. Im Oktober 2009 unterzeichneten die
Bürgermeister beider Städte eine Kooperationsvereinbarung. Als mögliche Handlungsfelder sind
dort vor allem Wasser und Abwasser, Müllmanagement und Gesundheitswesen, der IT-Sektor
sowie die Stadtratsarbeit genannt. 

DIE FORMELLE EBENE DER STÄDTEPARTNERSCHAFT
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Die Herausforderungen in Harare gerade im Bereich der städtischen Infrastruktur sind 
immens – so sind mehrstellige Millionenbeträge nötig, um beispielsweise die Wasserversorgung
wieder instand zu setzen und allen Bewohnern Harare trinkbares Wasser zur Verfügung zu stel-
len. Die Stadt München kann zur Lösung dieser massiven Probleme natürlich nur sehr begrenz-
te Beiträge leisten. Daher wurde der Schwerpunkt der Zusammenarbeit vorerst auf die strategi-
schen Handlungsfelder gelegt. Ziel ist es, durch Qualifizierungen und strukturelle Verbesserung
die Stadtverwaltung Harare insgesamt zu stärken, so dass alle täglichen Aufgaben, aber auch
Krisen und Misswirtschaft besser bewältigt werden können. 
Dazu wurde ein Erfahrungsaustausch zwischen den Mandatsträgern beider Städte initiiert, um
die neuen, überwiegend noch unerfahrenen Stadträte aus Harare für ihre Arbeit zu qualifizieren
und zu sensibilisieren. In dem Projekt "IT-Konzept für die Stadt Harare" unterstützt ein Münch-
ner Beraterteam die zimbabwischen KollegInnen beim Aufbau eines transparenten, IT-gestütz-
ten Haushaltswesen und bei der Optimierung aller damit verbundenen Verwaltungsprozesse.
Dabei werden Bürgerorganisationen aktiv in die Projekte eingebunden, um die Interessen der
Bevölkerung – z.B. an einer Mitsprache in Haushaltsangelegenheiten – zu wahren und um eine
Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung und Stadtgesellschaft in Harare anzuregen.
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Foto: LHM, Michael Nagy

Stadtratsdelegation Harare in München 2011



Das Nord Süd Forum München e.V. hat die Städtepartnerschaft 1996 angestoßen, und füllt sie
seither mit Leben. Wir wollen keine Einbahnstraße, sondern eine lebendige Partnerschaft –
nicht nur für die Stadtverwaltungen und Politiker, sondern auch für die BürgerInnen.  
Der Arbeitskreis Harare-München-Partnerschaft (HaMuPa) knüpft dazu an einem Netz von
Kontakten und Freundschaften zwischen beiden Städten. 
HaMuPa hat sich zum Ziel gesetzt
O MünchnerInnen aus erster Hand über das Leben, die Kultur, die Probleme und die aktuelle

Situation in Zimbabwe und Harare zu informieren,
O Organisationen und Einzelpersonen, die die Städtepartnerschaft als Brücke nutzen wollen,

zu begleiten und mit Kontakten, Know-how und Informationen behilflich zu sein, 
O Kontakt mit Basisgruppen in Harare zu pflegen, Solidarität zu zeigen und ihren demokrati-

schen Widerstand zu unterstützen, 
O undemokratische und menschenrechtsverletzende Vorgehensweisen in Zimbabwe aufzu-

zeigen, dagegen zu protestieren und vorzugehen, oft in Zusammenarbeit mit Amnesty
International. 

DIE BÜRGERSCHAFTLICHE EBENE – HAMUPA STELLT SICH VOR

aktive Mitglieder von HaMuPa



Hier können sich interessierte MünchnerInnen in der Städtepartnerschaft einbringen. Es gibt
keine feste Mitgliedschaft, jede/r ist zu den monatlichen Treffen (immer am letzten Donnerstag
im Monat) im EineWeltHaus München willkommen. 
HaMuPa bietet Informationen über Harare, organisiert Veranstaltungen über die Lage in
Zimbabwe und betreut Besucher aus der Partnerstadt. Der Arbeitskreis gibt auch einen
deutschsprachigen monatlichen Pressespiegel ZimNews heraus. 
HaMuPa ist Mitglied im Zimbabwe Netzwerk und arbeitet mit Amnesty International zusammen. 
Mitglieder des Arbeitskreises stellen sich als Ansprechpartner für Schulen zur Verfügung und
beteiligen sich an öffentlichen Aktionen zu Themen wie Bürgerbeteiligung, Globalisierung und
nachhaltiger Entwicklung. 
Innerhalb des Arbeitskreises HaMuPa hat sich das Frauennetzwerk München-Harare gebildet,
das einen lebendigen Dialog zwischen Frauen aus Harare und aus München fördert. 
Im Zuge der organisatorischen Vernetzung arbeitet HaMuPa eng mit München für Harare e.V.
zusammen. Ein gutes Vertrauens- und Kooperationsverhältnis zur Stadt München und der
Verwaltung ermöglicht eine breite Wirkung in der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit mit
Harare. 

Kontakt
Arbeitskreis Harare-München-Partnerschaft (HaMuPa)
des Nord Süd Forums München e.V.

Schwanthalerstr. 80, 80336 München

Tel. +49-(0) 89-85 63 75 23

www.nordsuedforum.de 
hamupa@nordsuedforum.de 

Tweet-Tower am
Odeonsplatz zu den
Zimbabwe-Wahlen am
31.07.2013 in
Zusammenarbeit mit
Amnesty International



Mehr und mehr Menschen in Zimbabwe müssen ums Überleben kämpfen. Jobs sind rar, die
Preise auch für Grundnahrungsmittel und soziale Dienste für viele unerschwinglich. Vor allem
Kinder leiden: Aids und die hohe Arbeitslosigkeit zerstören die Familien. Immer mehr Kinder,
deren Eltern kein Schuldgeld bezahlen und die Familie nicht mehr ernähren können, landen auf
der Straße. Als Straßenverkäufer, mit Gelegenheitsjobs oder um Almosen bettelnd versuchen
sich Tausende von Kindern in der Großstadt Harare durchzuschlagen. 
Der Verein München für Harare e.V. entstand 1998 auf Initiative einiger Münchner Stadträte aus
CSU, SPD und Grünen, um sozial benachteiligte Menschen in Harare zu unterstützen und zu
befähigen, sich längerfristig eine eigenständige Lebensgrundlage zu schaffen. Der kleine, straff
geführte Verein wird logistisch durch die Stadt München unterstützt, die Sachkosten werden
von den Mitgliedern getragen. Dies und die ehrenamtlichen HelferInnen ermöglichen es, dass
alle eingehenden Spenden ohne Abzüge bis auf den letzten Cent nach Harare gehen. 
Die Partnerprojekte in Harare – mit durchwegs privaten oder kirchlichen Trägern – sind sehr
sorgfältig ausgewählt, viele wurden durch Begegnungen im Rahmen der Städtepartnerschaft
gegründet oder entdeckt. Der Verein arbeitet mit dem Hilfswerk Misereor zusammen, das ein
Büro vor Ort hat, sowie mit einigen Münchner Initiativen, die die Projektpartner in Harare regel-
mäßig besuchen und so gewährleisten, dass dass die Spenden sinnvoll eingesetzt werden.
Ein langjähriges Partnerprojekt des Vereins ist das Glen Forest Development Centre. Das
Centre betreibt eine kleine Hauptschule für ca. 250 Jugendliche, die die staatlichen Schul-
gebühren nicht aufbringen können. Zum Programm gehören auch Alphabetisierungskurse,
Gesundheitsaufklärung und berufliche Qualifikationsangebote für junge Frauen und Männer. 
Der angegliederte Kindergarten gibt ein Mittagessen aus, für viele der Kinder – darunter immer
mehr Aids-Waisen – die einzige Mahlzeit am Tag. 

Nicht nur Geld fließt zwischen
München und Glen Forest.
Regelmäßig arbeiten dort
StudentInnen und Studenten aus
München mit und Angestellte des
Centres kommen zur Weiter-
bildung hierher. 
Während dieser Austauschpro-
gramme entstehen auch neue
Initiativen – so konnte ein Mit-
arbeiter von Glen Forest nach
seinem Praktikum in München
eine Fahrradwerkstatt und -
Ausbildungsstelle im Centre 
einrichten.

DIE KARITATIVE SEITE – MÜNCHEN FÜR HARARE E.V.
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Sadza-Essen im Glen Forest Development Centre



Auch Menschen, die von der Aids-Katastrophe betroffen sind, möchte der Verein helfen: Der
Mashambanzou Care Trust betreut in den Elendsvierteln von Harare Familien, in denen die
Eltern unter Aids leiden oder bereits daran gestorben sind. Freiwillige Helfer gehen in die
betroffenen Familien, deren Kinder mit der schwierigen Situation völlig überfordert sind. Sie
bringen Medikamente, Lebensmittelhilfen und Schulgeld. Sie helfen bei der Krankenpflege und
organisieren Nachbarschaftshilfe. Mashambanzou betreibt auch ein Hospiz und einen Kinder-
garten für Aids-Waisen und bietet außerdem regelmäßig Aufklärungsworkshops für Jugendliche
an.   
Weitere kleine Partnerprojekte unterstützen Kinder aus besonders schwierigen Verhältnissen
beim Schulbesuch, übernehmen die Schulgebühren und bezahlen die Schuluniformen. Auch
einkommenschaffende Maßnahmen wie die Produktion von Seife oder von Kunsthandwerk sind
wichtig. Der München für Harare e.V. unterstützt diese Aktivitäten nicht nur durch Spenden,
sondern verkauft auch die kunsthandwerklichen Produkte in München, z.B. über den Laden im
Eine-Welt-Haus.  
Der Verein freut sich sehr über jede Unterstützung. Auf den Internetseiten des Vereins finden
sich zahlreiche Anregungen dazu und detaillierte Informationen über die Arbeit des Vereins. 

Kontakt
München für Harare e. V.
Renate Hechenberger

Tel. 089-233-92776
mail@muenchen-fuer-harare.de
www.muenchen-fuer-harare.de

Spendenkonto
München für Harare e. V.
Kontonummer 45 95 45
Stadtsparkasse München
BLZ 701 500 00

Handwerkswaren Shingirirai Trust 



CHRA – Combined Harare Residents Association
Dachverband von Stadtteil- und Bürgerinitiativen, der sich als Vertretung der Bürger von Harare
und als Watchdog für kommunalpolitische Entscheidungen sieht

WOZA – Women of Zimbabwe Arise
Aufbau von demokratischem Bewusstsein, Bürgerrechte, gewaltfreier Widerstand

SPT – Solidarity Peace Trust
Hilfe für Folteropfer, Dokumentation von Menschenrechtsverletzungen, Solidaritäts- und Öffent-
lichkeitsarbeit, Gewaltprävention

ZPP – Zimbabwe Peace Project
Beobachtung, Dokumentation und Veröffentlichung von Menschenrechtsverletzungen, landwei-
tes Netz von Beobachtern

CCJP – Catholic Commission for Justice and Peace
Kirchliche Menschenrechtsarbeit, Hilfe für die Opfer

Lawyers for Human Rights
Verteidigen Menschenrechtsaktivisten, Entschädigung für Opfer und Überlebende, gegen
Straflosigkeit für Verbrechen gegen die Menschlichkeit, Lobby- und Advocacy-Arbeit

Doctors for Human Rights
Medizinische Hilfe für Folteropfer, Kampagne gegen Folter, Dokumentation von
Menschenrechtsverletzungen, Ärzte als "frontline witnesses"

Zimbabwe Workcamps Association
Bieten internationale Workcamps an, landwirtschaftliche und soziale Projekte

UNSERE PARTNER IN ZIMBABWE



Die Kunstszene in Zimbabwe konnte sich ihre Unabhängigkeit trotz der politischen Spannungen
und der wirtschaftlichen Probleme in den vergangenen Jahren weitgehend bewahren, so dass
die Beziehungen des Kulturreferats zu freien Einrichtungen und KünstlerInnen in der Partner-
stadt auch schwierige Phasen unbeschadet überstanden haben. So verging kaum ein Jahr seit
Beginn der Städtepartnerschaft ohne gemeinsame Aktivitäten. Gerade in Zeiten politischer
Repression und wirtschaftlicher Not war und ist die Unterstützung durch München für die
KünstlerInnen in Harare wichtiges Signal und Ansporn zugleich.
Die städtepartnerschaftliche Arbeit des Kulturreferats erfolgt überwiegend durch die Förderung
Münchner KünstlerInnen, die gemeinsame Projekte mit Kunstschaffenden aus Harare realisie-
ren. Bisweilen organisiert das Kulturreferat auch eigene Projekte oder übergreifende Programm-
reihen, zuletzt "Tradition und andere Erfindungen: Zeitgenössische Kunst in Zimbabwe" im Jahr
2011 / 2012.

KUNST UND KULTURAUSTAUSCH
DIE AKTIVITÄTEN DES KULTURREFERATS DER LHM
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Foto: Hanna Heider foto-rock.com

Weitere Infos
Kulturreferat der Landeshauptstadt München, Dr. Martin Rohmer
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kulturreferat/Internationales.htm

JAMARAN aus München und die ACOUSTIC NIGHT ALLSTARS aus Harare live in concert 2013



Münchner Gruppen und Vereine, sowie VertreterInnen städtischer Stellen, die im Rahmen der
Städtepartnerschaft München-Harare aktiv sind, treffen sich einmal jährlich beim "Runden Tisch
Harare" zum gegenseitigen Austausch.

MÜNCHNER AKTEURE ZUM THEMA HARARE
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Amnesty International
Kontakt: Keith Pigott, Amnesty International
keithpi@t-online.de

Bund der Deutschen Katholischen
Jugend (BDKJ)
www.bdkj-muenchen.de
www.brot-statt-boeller.de

Frauennetzwerk München-Harare
www.women-to-women-network.de 

HaMuPa (Harare-München-Partnerschaft)
Nord Süd Forum München e.V.
www.nordsuedforum.de
089-856375-23

Icho-Schule
Kontakt: Florence Wenzel-Herrmann
Florence.Wenzel-Herrmann@unicredit.de
Julia Garhammer
jul_garhammer@web.de

Kulturreferat der LHM 
Kontakt: Dr. Martin Rohmer
Martin.rohmer@muenchen.de 

Misereor Bayern
Kontakt: Eva Maria Heerde-Honojosa
misereorbayern@t-online.de

München für Harare e.V.
www.muenchen-fuer-harare.de

Pamuzinda
Kontakt: Andi Richter
www.pamuzinda.de
andi@pamuzinda.de

Stelle für internationale Angelegenheiten
Renate Hechenberger, Jacklina Kostic
www.muenchen.de/internationales
internationales@muenchen.de
089-233-92776

TU München – Learning from the Roots
Kontakt: Karin Klein, Barbara Schelle
Barbara.schelle@lrz.tu-muenchen.de

Youventus International
www.youventus-international.de

ZimRelief e.V.
Kontakt: Sebastian Mögele
www.ziemrelief.org
info@zimrelief.org

ZimRelief – Helfen auf Augenhöhe



SCHULPARTNERSCHAFT MÜNCHEN-HARARE
Eine engagierte Lehrerin und ein ebenso motivierter Elternbeirat der Grundschule an der Icho-
Straße in München initiierten Anfang 2013 eine Schulpartnerschaft mit der Alexandra Park
Primary School in Harare – unterstützt von der Schulleitung, vom Nord Süd Forum München e.V.,

von der Stelle für internationale Angelegenheiten
und von Pamuzinda. 
Die Kinder der Icho-Schule sind sehr neugierig
auf das Leben ihrer AltersgenossInnen in Harare,
ebenso wie die SchülerInnen der Alexandra Park
School sich für den Alltag der Münchner Kinder
interessieren. Regelmäßige Newsletters von
München nach Harare und von Harare nach
München werden ausgetauscht. 
Mal schaun, was sich daraus noch 
entwickelt ... 

PAMUZINDA HARARE-MÜNCHEN
In Highfield, einem der dicht besiedelten Vororte von Harare, wurde 1990 von einer Gruppe
engagierter MusikerInnen eine Musik-, Tanz- und Theatergruppe aufgebaut die sich den Namen
Pamuzinda gegeben hat, das bedeutet "home sweet home".

Pamuzinda setzt sich nicht nur für den Erhalt der
zimbabwischen Kultur ein: Ein wesentliches Ziel
der Gruppe ist es, Kinder und arbeitslose Jugend-
liche zu fördern und ihnen eine Chance zu geben,
sich zu entfalten, ihre Talente zu entwickeln und
sich durch Musik, Tanz und Theater ausdrücken
zu können und so für sie einen kleinen Ausgleich
zum extrem harten Überlebenskampf in Zim-
babwe zu schaffen. Die Gruppe setzt traditionelle
Instrumente wie Mbira, Marimba, Congas und
Trommeln ein und ist bereits mehrmals internatio-
nal aufgetreten. 

In München hat sich parallel zu Pamuzinda Harare eine eigene Pamuzinda-Gruppe gebildet.
Sie besteht aus zimbabwischen Musikern, die in München leben, und Münchner Musikern, die
mit Zimbabwe besonders verbunden sind.

Zwischen Pamuzinda Harare und Pamuzinda München besteht ein enger Kontakt und reger
Austausch. 

Pamuzinda München spielt nicht nur bei Veranstaltungen in Zusammenhang mit der Städte-
partnerschaft und bei Münchner Festivals, sondern kann auch für private Feste oder Projekt-
tage an Schulen gebucht werden. Mit dem Großteil ihrer Gagen unterstützt Pamuzinda
München ihre Schwestergruppe in Harare bei deren sozialer Arbeit.
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Pamuzinda in der Icho-Schule
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